
Mummer 194.
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 65.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittags u. Nachm

von 3 6 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

MerſebDas „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage,

Sounnabend, den 19. August 1893.

urger Kreis

66. J ahrgaug.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen.

blatt Anzeigen -Aunghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadtk und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Perſonen welche
zu dem Amt eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können, liegt vom
20. d. Mts. ab eine Woche lang im Kommunalbüreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1893. Der Magiſtrat.
Die diesjährige Kleenutzung auf der neu angelegten Obſtplantage an der Zſcherbener

Grenze, ca. 8 Morgen groß, ſoll

Donnerftag, den 24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
im unteren Rathhausſaal meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1893.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

e

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat September laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 Ig. beſtellen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1893.

Der internationale
Sozialiſtenkongreß

in Zürich, welcher am Montag, 7. Auguſt,
eröffnet wurde, iſt am Sonnabend, 12. Auguſt,
geſchloſſen worden. Sein Verlauf, die Verhand
lungen, die Beſchlüſſe haben vollkommen be
ſtätigt, was man vernünftiger Weiſe von ihm
erwarten konnte. Die Veranſtalter dürften mit
den Ergebniſſen kaum ſonderlich zufrieden ſein,
wenn ſie auch den Mund voll nehmen und der
Menge Sand in die Augen ſtreuen werden mit
der Behauptung, daß der Kongreß „ein weiterer
Schritt zum Ziele der ſozialen Revolution“ war
und ſomit ſeinen Zweck vollſtändig erfüllt habe.
Dagegen haben Diejenigen vollkommen Recht
behalten, welche von dergleichen Schauſtellungen
keinerlei wirkſame poſitive Ergebniſſe erwarteten
und die da meinten, daß die angebliche inter-
nationale „Brüderlichkeit“ in die Brüche gehen
werde.

Das hat ſich unter Anderem bei der Verhand
lung über die „Stellung der Sozialdemokratie
im Kriegsfalle“ gezeigt. Der Holländer Nieu-
wenhuis glaubte reinen Tiſch machen zu können
und empfahl bei einem Kriegsausbruch einen
regelrechten „Militärſtrike“, d. h. einzuziehende
Reſerviſten ſollen ſich einfach weigern, unter die
Fahne zu treten. Dieſe Forderung wurde ins
beſondere von den deutſchen Sozialdemokraten
als undurchführbar heftig bekämpft, und hin und
her wogte, theils unter „ſtürmiſchem Beifall“,
theils unter „ſtürmiſchem Widerſpruch und Lärm“
der Streit zwiſchen den Hauptvertretern beider
Richtungen: „Holland“ wurde von „Frankreich“,
„Norwegen“ und „Auſtralien“ unterſtützt, der
Vertreter von Rußland kam den Deutſchen zu
Hilfe und war e über die Auffaſſung des
Holländers empört, daß eine ruſſiſche Jnvaſion
nicht im Stande ſei, die Cultur auf Jahr-
hunderte zurückzuwerfen, wie er insbeſondere auch
der franzöſiſchen Republik vorwarf, es in ihrem
Deutſchenhaß ſo weit gebracht zu haben, daß ſie
ſich mit dem „Zarismus“ verbunden habe und
„vor dem Zarismus auf den Knien rutſche“.
Es fehlie wenig, ſo wäre es zu einem regel
rechten „Kriege“ zwiſchen den auf dem
Congreß vertretenen „Nationen“ gekommen.
Aber die Vernunft, ſoweit ſie noch vertreten war,
ſiegte: der radicale holländiſche Antrag wurde
abgelehnt, und dafür der deutſche angenommen,
der mit einer Art von philoſophiſchſocialiſtiſcher
Koſt die hungrigen Gemüther abzuſpeiſen ſuchte:
man ſoll den chauviniſtiſchen Gelüften der herr
ſchenden Klaſſe entgegentreten, das Band unter

den Socialiſten aller Länder feſter ſchlingen und
auf die Beſeitigung des Kapitalismus hinwirken;
dann folgt die Prophezeiung der hiervon zu er
wartenden Wirkung: „mit der Aufhebunz der
Klaſſenherrſchaft verſchwindet auch der Krieg, der
Sturz des Kapitalismus iſt der Weltfriede.“
Dieſe zahme Reſolution, die ſo recht mit ihrem
Myſticismus in das Syſtem des Socialismus
paßt, verdient in der That inſofern Beachtung,
als fie zeigt, daß auch die Socialdemokraten
keineswegs geneigt ſind, mit dem Kopf durch die
Wand zu rennen, wenn ſie ſich auch über die
Entwicklung der Zukunft eigenthümlichen Vor
ſtellungen hingeben.

Jn einem anderen Punkte hatten wieder die
Deutſchen einen ſchweren Stand und hierbei
erlitten ſie eine empfindliche Niederlage. Die
Mehrheit verlangte rämlich, daß die Maifeier
mit einer vollſtändigen Arbeitseinſtellung ver-
bunden werde. Herr Bebel erklärte dies für
unmöglich, weil dann in Deutſchland Tauſende
von Arbeitern brotlos werden würden wenn
man hier die Majifeier durchführen wolle, müßten
die Sozialdemokraten erſt mit der Bourgeoiſie
eine Schlacht ſchlagen wie ſie noch in keinem
anderen Lande vorgekommen ſei. Herr Bebel
ſetzte beruhigend hinzu, daß man einen ſolchen
Kämpf nicht ſcheue; aber man müſſe ſich den
Tag dazu ſelbſt auswählen, um ſicher zu ſein,
daß man aus dieſem Kampfe ſiegreich hervor-
gehen werde. Die Deutſchen ſind alſo nur
etwas vorſichtiger, als die anderen Heißſporne,
in der Sache ſelbſt unterſcheiden ſie ſich nicht
von den allgemeinen Zielen. Die Deutſchen
blie en indeß mit „Rußland“, „Dänemark“ und
„Bulgarien“ in der Minderheit. Werden ſie
ſich nun dem Mehrheitsbeſchluß der allgemeinen
Arbeitseinſtellung unterwerfen? Schwerlich,
ſchon deswegen nicht, weil ſie vorausſichtlich
hiermit in Deutſchland Fiasko machen würden.

Der „Achtſtundentag“ rief im Allgememen
weniger Zwietracht hervor deſto matter waren
aber die Beſchlüſſe über die internationale Durch
führung des Achtſtundentags: man will dafür
auf alle mögliche Weiſe agitiren, organiſiren,
parlamentiren und ſpricht die Ueberzeugung aus,
daß „der Achtſtundentag eine der wichtigſten
Vorbedingungen zur endgiltigen Befreiung der
Arbeiterklaſſe“ ſei. Erwähnt mag noch werden,
daß eine Reſolution für die „Volksſouveränität“
eintritt, während eine andere Grundſätze über
„politiſche Taktik“ auſſtellt.

Helle Zwietracht beherrſchte den
Congreß, und nichtsſagende oder un
durchführbare Reſolutionen ſind ſein
Ergebniß; dabei wurde allerdings einmüthig
gegen den Kapitalismus und gegen die beſtehende
Geſellſchaftsordnurg geſchürt, aber doch im Ganzen
der Grundſatz befolgt: Vorſicht iſt der beſſere
Theil der Tapferkeit. „Weiter“ iſt man jeden
falls mit dieſem Congreß nicht gekommen, wenn
auch die Komödie von der internationalen Ver-
brüderung und ihrem glänzenden Triumphe, den
ſie in Zürich gefeiert hat, ohne Unterlaß bis
zum nächſten Congreß, der im Jahre 1895 in
London ſtattfinden ſoll, den blinden Anhängern
vorgeſpielt werden wird.

Prinz Heinrich von Preußen
in Genua.

Aus Genua wird berichtet: Prinz Heinrich
iſt am Mittwoch Spätabend hier eingetroffen.
Zum Empfange waren am Bahnhofe anweſend
König Humbert, der Prinz von Neapel, der
Marineminiſter Racchia, der deutſche General
konſul Dr. Schneegans, ſowie die Civil- und
Militärbehörden. er König und der Prinz
von Neapel umarmten den Prinzen Heinrich

wiederholt mit großer Herzlichkeit. König
Humbert und der Prinz von Neapel hatten den
Schwarzen Adlerorden angelegt, Prinz Keinrich
den Annunciatenorden. Die Fürſten wurden
von einer überaus zahlreichen Menſchen
menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach Ab-
ſchreiten der zum Empfange au'pgeſtellten
Ehrenkompagnie, wobei die preußiſche National-
hymne geſpielt wurde, begaben ſich die hohen
Herrſchaften ſodann an Bord der kgl. Yacht
„Savoia“. Abermals brach die Menge in un-
beſchreiblichen Jubel aus, während die preußiſche
und italieniſche Hymnen ertönten. Um Mietter-
nacht verließ die „Savoia“ den Hafen von
Genug und begab ſich nach dem Golf von
Neapel, woſelbſt ſie mit den vereinigten Ge-
ſchwadern zuſammentraf und eine Flottenrevue
abgehalten wird. Alsdann wird die „Savoia“
nach Maddalena fahren zur Theilnahme an den
großen Seemanövern. Am 23. Auguſt wird die
Yacht ſodann nach Genug zurückkehren.

Von der Marine.
Wenn wir in dieſen Tagen von mancherlei

Neuerungen und Verbeſſerungen des
Torpedoweſens in ihrer. Angriffseigenſchaft
berichten konnten, ſo ſind doch auch nicht weniger

die Vorkehrungen zur Abwehr vervoll-
kommnet worden. Jn erſter Linie iſt man bei
den Neubauten unſerer Kriegsſchiffe bemüht,
dieſe in möglichſt viele kleine waſſerdichte Ab
theilungen zu theilen (Schotten), um die Schiffe
beim etwaigen Volllaufen einer dieſer Abtheilungen
durch einen Torpedotreffer dennoch über
Waſſer halten zu können. Jedoch hat ſich
bis jetzt in der Praxis keineswegs dieſes
Prinzip als zuverläſſig erwieſen denn in
den Fällen, in denen ein Schiff durch irgend
einen Unfall ein ernſtliches Leck erhalten hatte,
wie ſ. Z. der „große Kurfürſt“ und neuerdings
die „Victoria“, haben die waſſerdichten Ab
theilungen nicht vermocht, die Fahrzeuge
ſchwimmend zu erhalten ſie ſind vielmehr nach
kurzer Zeit in die Tiefe gegangen. Eine zweite
Abwehr gegen die Torpedogeſchoſſe bilden neuer-
dings die ſog. Torpedoſchutznetze, welche
die einzelnen Schiffe in gewiſſer Entfernung um
ſich ziehen damit ſich die Geſchoſſe in ihnen
verfangen und vorzeitig zur Entladung kommen.
Aber auch dieſe Vorrichtung hat bedenkliche
Schattenſeiten indem dadurch die Beweg-
lichkeit des Schiffes außerordentlich beein
flußt und die Vertheidigung deſſelben durch
ſeine Artillerie mithin um ein gutes Stück lahm
gelegt wird. Endlich iſt die neueſte Abwehr
gegen die Torpedogeſchoſſe die ſog. Signal-
ſperre. Dieſe ſcheint allerdings die zweckmäßigſte
zu ſein, wenn ſie auch den Nachtheil hat, daß die
Kriegsſchiffe ſie nur anwenden können, wenn ſie
ſich in Ruhe auf einem Ankerplatz befinden.
Einen direkten Schutz kann die Signalſperre
allerdings den Schiffen auch nicht gewähren, viel
mehr ſchützt ſie dieſe nur vor einem unbemerkten
Torpedobootsangriff. Um die auf einem Ankerplatz
liegenden Schiffe rämlich wird eine Leine gezogen,
die durch Korkſtücke ſchwimmend erhalten wird.
Jn gewiſſen Entfernungen ſind an dieſer Leine,
der Sperre, Leuchtapparate angebracht, die in
Kraft treten, ſobald die Leine berührt wird, alſo
beim Anfahren der Torpedoboote. Durch dieſes
Aufleuchten wiederum werden die Schiffe in
Kenntniß geſetzt, daß ein Gegner naht. Sie
richten nach jener Stelle, da die Sperren natür
lich in der Nacht gelegt werden, ihre Schein-
werfer und nehmen das anfahrende Torpedoboot
unter Geſchützfeuer.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer be
ſichtigte am Mittwoch die bei Perleberg unter
Generalmajor v. Stoſch manöverirende Kavallerie
Diiſion. Vor Beginn der Beſichtigung über-
gab der Monarch dem 1. Garde Dragoner-
Regiment unter einer Anſprache die von der
Königin Victoria von Großbritannien dem Regi
ment als Chef verliehenen Fahnenbänder und
befeſtigte dieſelben eigenhändig. Nachmittags
kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais
bei Potsdam zurück. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen iſt am Donnerſtag früh

an der Spitze ſeines Regiments Gardes du Corps
zum Manöver nach Perleberg aus Berlin aus
marſchirt. Prinz Albrecht von Preußen
traf am Mittwoch aus Kamenz in Berlin ein
und fuhr nach Soltau. Am Donnerſtag Abend
iſt der Prinz wieder in Berlin angekommen.
Heute, Freitag, begiebt ſich derſelbe nach Roſtock
und kehrt am 30. d. M. von dort zurück. Am
1. September fährt Prinz Albrecht zu den Kaiſer
manövern.

Das Gerücht von einer Zufammen-
kunft des deutſchen Kaiſers mit dem
Zaren erhält ſich in den Blättern. Neuerdings
ſchreibt eine Kopenhagener Zeitung, daß der Be
ſuch des Kaiſers Wilhelm in Schloß Fredensburg
im Herbſte, zu welcher Zeit noch der Kaiſer von
Rußland dort weilen wird, trotz zahlreicher Ab
leugnungen als ſicher angeſehen werden könne.
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms würde nur einen
Tag dauern, Kopenhagen würde er jedoch nicht
beſuchen, vielmehr würde der Kaiſer ſeine Yacht
in Helſingör ankern laſſen und ſich von dort
nach Fredensborg begeben.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtanden
die mit dem ruſſiſchen Zollkriege zuſammen-
hängenden, ſowie einige andere Gegenſtände.

Ein Kongreß der neuen Mittel-
ſtandsparteien ſoll am 11. September in
Kaſſel ſtattfinden. Es ſind, nach der „Köln.
Ztg.“, etwa 160 ganz unbelannte Unterſchriften
aus 50 Städten.

Kin Einfuhrverbot von Heu und
Stroh aus Rußland hat der Landwirtkſchafts
miniſter unterm 16. Auguſt er. erlaſſen. Zur
Begründung dieſer Maßregel heißt es im „Reichs
anzeiger“, welcher dieſe Verordnung veröffentlicht

„Die in neuerer Zeit bemerkbar gewordene umfangreiche
Einfuhr von Heu und Streh aus Rußland erweckt die
Befürchtung, daß mit dieſen als Träger des Anſteckungs
ſtoffes von Viehſeuchen bekannten landwirthſchaftlichen
Producten das Contagium der Rinderpeſt und anderer
Seuchen eingeſchleppt werden kann, da es unmöglich iſt,
feſtzuſtellen, ob das zur Einfuhr gelangende Heu und Stroh
aus ſeuchenfreien Gegenden Rußlands kommt. Es liegt
vielmehr die Annahme nahe, daß dieſe Producte wegen
ihres zeitigen hohen Preisſtandes aus immer ferneren
Gegenden Rußlands werden bezogen werden, in welchen
notoriſch die Rinderpeſt beſtändig herrſcht oder deren zeit
weiliges Auftreten nach bisherigen Erfahrungen in Er-
mangelung von ſtatiſtiſchen Seuchenberichten vermuthet
werden muß.“

Das Verbot tritt mit dem 25. Auguſt in
Kraft. Denjenigen Landwirthen, die auf eigenen
oder gepachteten Grundſtücken jenſeit der Grenze
Heu und Stroh ernten, kann die Einfuhr dieſer
Futtermittel ausnahmsweiſe auch noch nach dem
Jnkrafttreten des qu. Verbots geſtattet werden,
ſofern die Seuchen reiheit des Herkunftebezirks
zweifellos iſt.

OeſterreichUngarn.
Keine Reiſe des Prinzen Friedrich

Leopold von Preußen nach Böhmen.
Die auch von uns wiedergegebene Nachricht, daß
Prinz Friedrich Leopold am 30. d. Mts. nach
Böhmen gehen und an den dortigen Manövern
„an der Spitze ſeines Regiments theilnehmen
werde, wird der K. Ztg. von beſtunterrichteter
Seite als unrichtig bezeichnet. Der Prinz reiſt
nicht nach Böhmen und das Regiment ſteht nicht
dort, ſondern in Hermannſtadt.

Großbritannien
Die Folgen des Kohlenarbeiterſtrikes

machen ſich jetzt bemerkbar. Die Great Northern
Railway macht die Einſtellung von 30 Paſſagier
zügen von und nach Leeds, ſowie die Einſtellung
mehrerer Güterzüge infolge der Vertheuerung
der Kohlen bekannt. Die Bergwerksbeſitzer von
Süd Wales und Monmouthfhire haben ein
ſtimmig beſchloſſen, keinerlei Forderungen der
Arbeiter nachzugeben, die gegen das auf der
Grundlage der verſchiebbaren Lohnſcala getroffene
Abkommen verſtoßen. Jn Cardiff feiern tauſende
von Hafenarbeitern und ihre Zahl wächſt täglich.
Die Polizei iſt überall verſtärkt, da Unruhen
befürchtet werden.

Spanien.
Unruhen. Aus den ſpaniſchen Städten,

welche durch die Umgeſtaltung der Armee-
diviſionen betroffen werden agitatoriſche
Umtriebe gemeldet. Die Generalkapitäne haben
Befehl erhalzen, ſich auf ihre Poſten zu begeben.

Jn Moron Provinz Sevilla, haben aus
Anlaß der Steuererhebungen Unruhen ſtattge

R Annahme von I9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur his Vormittags 9 Ahr,
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funden, die noch fortdauern. 24 Frauen wurden
verhaftet. Jn Vicalvaro bei Madrid kam
es wegen des Verbots ein. s Stiergefechts am
Mittwoch zu Ausſchreitungen.

Rußland.
Ein neuer Vorſtoß gegen das Deutſch

thum ſoll wiederum in Rußland erfolgen. Nach einer
Verfügung des ruſſiſchen Miniſters der Volksaufklärung
ſoll mit Beginn des neuen Schulſemeſters Anfang
Auguſt aus den deutſchen Knabenlehranſtalten in
Peiersburg die deutſche Sprache als Unterrichtsſprache
völlig verſchwinden. Bisher wurde nur das Ruſſiſche und
die ruſſiſche Geſchichte in der ruſſiſchen Sprache gelehrt;
fortan ſoll dieſe für alle Lehrfächer die ausſchließliche ſein.
Aus dem Lehrerkollegium verſchwinden ſchon jetzt die
deutſchen Namen immer mehr; der ruſſiſche Sehlendrian
beginnt an den Stätten zu walten, in deuen die auch von
den hervorragendſten ruſſiſchen Schulmännern einſt ſo
hochgeſchätzte deutſche Methode Früchte gezeitigt hat, deren
Werth von Niemand in Abrede geſtellt wurde. Zahlreiche
vornehme und bedeutende Ruſſen haben in dieſen Schulen
ihre Bildung genoſſen. Mit der deutſchen Sprache wird
es nunmehr in Petersburg ſchnell bergab gehen.

Die ruſſiſche Regierung plant eine Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Finnland und
ſeinem Eismeerhafen. Die Bahn ſoll von
Ulea*org nördlich zur Kenn-Elf gehen, längs
dieſer bis Rovaniemi, weiter nördlich bis So
dankylä, der Kitinen-Elf entlang bis zum Enare-
ſee und von dieſem bis zum nächſten Hafen am
ruſſiſchen Eismeer. Auch wird an eine Bahn
von Uleaborg bis zum Weißen Meere gedacht.

Aſien.
Ein ernſter Skandal bildet in Tokio das

Tagesgeſpräch. Verſchiedene hochgeſtellte Perſonen
ſind beſchuldigt, den verſtorbenen Vicomte
Soma vergiftet und beraubt zu haben.
Unter den Angeſchuldigten befinden ſich der
Bruder und die Mutter des Vergifteten.

Auſtralien.
Die Verhandlungen über die Wahl eines

neuen Munizipalpräſidenten für Samoa
an Stelle des früheren, v. Pilſach, ſind nach den
H. Cor. noch nicht abgeſchloſſen. Die Wahl
eines Deutſchen iſt wahrſcheinlich.

Choleranachrichten.
Jm Hinblick auf die Ausdehnung der Cholera

ſeuche im weſtlichen Rußland ſind an die Behörden
der öſtlichen Grenzprovinzen Preußens
Anweiſungen zur Verſchärfung der Auſſicht
über die aus Rußland kommenden Perſonen an
geordnet. Reiſende, bei denen ſich verdächtige
Krankheitserſcheinungen zeigen, ſind ſo lange von
der Weiterreiſe auszuſchließen und in bereit ge
haltenen Baracken unterzubringen, bis von ärzt
licher Seite feſtgeſtellt iſt, daß eine CholeraEr
krankung nicht vorliegt.

Die beiden in Berlin an der Cholera Ver
ſtorbenen haben nachweislich Lebensmittel aus
RuſſiſchPolen erhalten und genoſſen, außerdem
in unverantwortlichem Leichtfinn am
Tage vor ihrer Erkrankung Buttermilch, ſaure
Gurken und 2 Liter Schnaps verzehrt. Die
Nachricht von dieſen Cholerafällen iſt von der
Berliner Bevölkerung mit der größten Ruhe
aufgenommen es liegt darin die beſonnene
Zuverſicht, daß es den ruhig und plan-
mäßig durchgeführten Vorbeugungs Maß-
regeln der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden unter verſtändiger Mitwirkung des
Publikums gelingen werde, eine ſeuchen
artige Ausbreitung der Krankheit zu ver
hindern. Neuerlrankungen an Cholera in Berlin
ſind bis Donnerſtag Nachmittag der Sanitäts
kommiſſion nicht gemeldet worden.

Jn Braila (Rumänien) ſind vom Mittwoch
zum Donnerſtag an der Cholera 8 Perſonen
erkrankt und 12 geſtorben, in Sulina 13

(Nachdruck verboten.)

Das Erbe.
Preisgekrönte Erzählung vor R. Blankenburg.

(4. Fortſetzung.)

Die dunkeln Augen des Fremden blickten auf
den Paſtor, der etwas abſeits ſtand ſie muſter
ten die ſchlanke, mittelgroße Geſtalt, die ſchmalen
Hände und das blaſſe Gelehrtenantlitz. Ein
etwas ungläubiges Lächeln, als ob er die Worte
des Fiſchers, die ihm das höchſte Lob ertheilen
ſollte, das der Mann überhaupt auszuſprechen
vermochte, nicht ſo recht in Einklang mit dem
vor ihm Stehenden bringen könne, glitt über
ſeine Züge hin, dann wiederholte er ſeinen Dank,
den der Paſtor mit freundlicher Beglückwünſchung
zu ſeiner Errettung aus großer Gefahr beant
wortete.

„Ja, wahrhaftig, ich glaubte faſt, ich müßte im
Angeſicht der Heimath noch Waſſer ſchlucken,“
ſagte er exuſt, „ich hatt' es ſchon aufgegeben, auf
Crumbach zu halten. Jch konnte vor Regen und
Wellen keine Spur von Land ſehen und wollte
mich ſchon dem Waſſer überlaſſen, deſſen Rauſchen
in mein Ohr tönte wie Grabgeläut. Da mit
einem Male taucht es vor mir auf wie ein Licht.
„Das iſt des Steuermanns Haus auf dem Höwt“
ſprach mir's im Herzen. Jch faßte neuen Muth,
denn nun wußt' ich, wo ich war, und wie ich
herankommen mußte, das Steuer gehorcht mir
noch und Euer Licht hat mein Leben gerettet,
Vater Locke.“

Der Fiſcher ſchüttelte den Kopf. „Ja,“ meinte
er bedächtigt, „das ſoll wohl ſo ſein, und es iſt,
wie's kommen ſoll, aber das Licht hat gar nicht
oben gebrannt. Jch will nur jetzt hinaufgehen
und es anſtecken,“ und ſchwerfälligen Schrittes
verließ er das Zimmer und erſtieg die Stufen
der Treppe.

Perſonen erkrankt und 8 geſtorben, in Galatz
9 erkrankt und 2 geſtorben, in Cernawoda
2 erkrankt und 1 geſtorben, in Fetteti 3
Perſonen erkrankt und 5 geſtorben.

Jn Kleinaſien nimmt die Epidemie in
mehreren Städten ab.

Jn Neapel ſind am Mittwoch 11 Erkrankungen
an Cholera und 8 Todesfälle vorgekommen.

Jn Rußland ſind in Moskau vom 8. bis
12. Auguſt 166 Perſonen an der Cholera er
krankt und 67 geſtorben, in Warſchau vom
9 bis 10. d. Mts. 1 Perſon erkrankt und 1 ge
ſtorben. Jm Gouvernement Boneſcha er-
krankten am 14. 4 Perſonen, 1 ſtarb, im Gou
vernement Grodno ſind vom 6. bis 12. 96
Perſonen erkrankt und 22 geſtorben, im Gou-
vernement Samara vom 30. Juli bis 5. d.
M. 134 erkrankt und 39 geſtorben, im Don-
gebiet vom 10, bis 12. d. M. 314 erkrankt
und 157 geſtorben.

Angeſichts der Choleragefahr macht die Eiſen
bahndirektion Breslau bekannt, daß eine
Beſchränkung des Gepäck-Güterverkehrs gar nicht,
eine Desinfeklion nur dann ſtattfindet, wenn die
Gepäckgüter als mit Choleraentleerungen beſchmutzt
erachtet werden.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg a. U., 16. Auguſt. Die ſchon

längft in Frage ſtehenden Erweiterungs-
bauten am Empfangsgebäude unſeres Bahn-
hofs ſind höheren Orts genehmigt worden und
ſollen noch in dieſem Sommer beginnen.

f Querfurt, 15. Auguſt. Am heutigen
Tage wurde im Saale des Hotels zum goldenen
Stern die Pfarrkonferenz der Ephorie
Querfurt unter Vorſitz des Herrn Superintendenten
Schirlitz abgehalten. Nach einigen einleitenden
Worten des Herrn Vorſitzenden erhielt Herr
Paſtor WagnerWeißenſchirmbach das Wort zu
einem Vortrag über da vom Königlichen
Konſiſtorium geſtellte Thema ob ſchon jetzt die
revidirte Bibel in kirchlichen Gebrauch zu nehmen
ſei. Referent ſprach ſich dagegen eus, die größere
Anzahl der anweſenden Geiſtlichen aber war da
für. Nach einigen weiteren Mittheilungen des
Herrn Vorſitzenden wurde unter Geſang und
Gebet die Conferenz geſchloſſen.

f Querfurt. Bei dem Gewitter am Mitt-
woch Nachmittag hat der Blitz in Liederſtedt
ein geſchlagen und gezündet. Die Scheune,
ſowie ein Stallgebände des Landwirths Chr.
Nagel iſt abgebrannt. Ueber Laucha will
man auch einen Feuerſchein bemerkt haben.
Jn Bottendorſf ſchlug der Blitz in die Scheune
des Oekonomen Scheibe ein, worauf dieſelbe nach
wenigen Minuten in helle Flammen aufging.
Schnell bereite Hilfe räumte ſofort die gefährdeten
Neben und Nachbargebäude, und da auch ſehr bald
auswärtige Löſchhilfe nahte und ein ſehr mäßi-
ger Nordweſtwind herrſchte, ward das Feur auf
ſeinen Herd beſchränkt.

Querfurt, 15. Auguſt. Amtlich berufene
Sachverſtändige haben in der Gemarkung Go
ſeck, Diſtrikt Heilandsberge, wieder in drei Reb
lausherden das Vorhandenſein der Reblaus
feſtgeſtellt.

f Jn dem Dorfe Kalbitz bei Bibra feierten
die Langguthſchen Eheleute in ſeltener Rüſtigkeitim Kreiſe ihrer zahlreichen Kinder und Kindes

kinder ſowie eines Urenkels das Feſt der golde
nen Hochzeit.

t Bebra, 12. Auguſt. Auf der Frankfurt
Bebraer Bahn hat ſich vorgeſtern Abend ein
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet. Der
Nachmittagsperſonenzug Frankfurt Bebra, welcher
die Station Neuhof um 6 Uhr 32 Minuten

Erich Hagen's Geſicht trug einen befremdeten
Ausdruck. „Jch glaubte es ſo ſicher zu er
kennen“, meinte er zweifelnd, „ich kann mich
kaum geirrt haben oder hat Gott mir ein St.
Elmsfeuer angezündet, wie wir's in den Tropen
kennen, um mich zu führen, Herr Paſtor

Aber der Paſtor ſchüttelte den Kopf. „Gott
hat den heimgekehrten Wanderer geleitet ohne
Zweifel und ihm ſei der Dank dafür, aber eines
St. Elmsfeuers hat er ſich nicht dazu bedient.
Jch denke, die kluge Vorſicht und die ſchnelle
r des jungen Mädchens, deſſen alten Freund

ie ſich vorhin nannten, ſind ſein Werkzeug ge
weſen.“

Erich wandte ſich ſchnell zu Marie. „Du,
Marie, aber warum machſt Du ein Geheimniß
daraus Und warum läßt Du den alten Mann
ſich nach oben bemühen, wenn das Licht ſchon
brennt

Sie lachte, aber etwas gezwungen. „Ja, ſiehſt
Du, Erich, ich hatte es ausgelöſcht, während er
mit Herrn Paſtor zum Strande ging. Du
mußt nämlich wiſſen, ſeit Karl und Wilhelm todt
indi „Meine beiden guten Kameraden“, rief er in

ſchmerzlichem Ton. „Und ich hoffte, die alte
Freundſchaft zu erneuern, nun ich nach Hauſe
komme.“

„Es ſind im Herbſt fünf Jahre“, berichtete
Marie, „daß ſie auf der See geblieben ſind.
Aber ſie wurden an den Strand geworfen
jenſeits des Dorfes und liegen auf dem Kirchhof
in Willnick begraben. Seitdem hat ſich's nun
Vater in den Kopf geſeht, daß er mich von
allem fernhalten will, was mit dem Meere
in Zuſammenhang ſteht. Am liebſten wär'er auch im Von geblieben, aber das Boot

war mit den Brüdern verloren gegangen,
und wir mußten Gott danken, daß der Pathe

verläßt, erfaßte, in voller Fahrt an einem
Uebergange, deſſen Schlagbäume der fahrläſſige
Bahnwärter nicht heruntergelaſſen hatte, den
Wagen des Gaſtwirthes Weber von Neufſtadt.
Der Wagen wurde zertrümmert und zur Scite
eſchleudert, das Pferd blieb unverletzt, die drei
nſaſſen aber erlitten ſehr ſchwere Verletzungen.

Der Knecht hatte ſich im letzten Augenblicke noch
durch Abſpringen gerettet.

f Steigra, 15. Auguſt. Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag iſt auf hieſigem
neuen Gottesacker ein Act empörender Roh-
heit ausgeführt. Das ſehr werthvolle Grab-
denkmal des verſtorbenen Ortsrichters Schnicke,
ſowie ein zum Aufbewahren eines Ruhekiſſens
auf dem Grabe aufgeſtellter Sch rein ſind in
wahrhaft vandaliſcher Weiſe zertrümmert
worden. Auch bei den jetzt hier ſehr häufig vor-
kommenden Feld und Gartendiebſtählen iſt ſtets
ein muthwilliges Zerſtören der Gewächſe, welche
zum Mitnehmen untauglich ſind, mit inbegriffen.
Es mögen alſo wohl die erſten Thäter mit den
letzteren identiſch ſein.

f Lauſcha, 14. Auguſt. Jn frecher Weiſe
wurde am Montag ein Kiſenbahnzug kurz vor
der Einfahrt dadurch zum Stehen gebracht, daß
ſich zwei Knaben im Alter von 12 und 13 Jahren
auf je eine Schiene geſetzt hatten und
trotz des wiederholten Pfeiſens der Maſchine
nicht zu bewegen waren, das Geleis zu verlaſſen.
Der Maſchinenführer mußte ſchließlich halten.
Nun ſprangen der Führer und der Heizer ab,
um die frechen Burſchen zu faſſen. Dieſe nahmen
aber Reißaus, ſind jedoch erkannt worden.

f Auf dem Weißenfelſer Bahnhofe paſſirte
am Sonntag Abend ſolgender Vorfall, den ſich
mancher zur Warnung dienen laſſen kann.
Als ein junges Mädchen in die Einwurföffnung
des aufgeſtellten Automaten griff, um ein Packet
Chokolade herauszuziehen, fing der Automat in
folge des Rüttelns an zu arbeiten und klemmte
dem Mädchen die rechte Hand ein. Nach
viertelſtündiger Arbeit gelang es einem zufällig
anweſenden Mechaniker, den Apparat aus einan-
der zu nehmen und das vor Schmerz halb ohn-
mächtige Mädchen zu befreien.

f Halle, 17. Auguſt. Nach Unterſchlagung
eines größeren Geldbetrags iſt geſtern der aus
Taucha gebürtige, am 21. Juni 1871 geborene
Schreiber Hugo Alfred Nägler aus Halle a. S.
flüchtig geworden. Nägler iſt von kleiner Ge-
ſtalt, hat klondes Haar und einen Anflug von
Schnurrbart. An der rechten Hand fehlen ihm
drei Finger und an der rechten Seite des Halſes
ſind Narben ſichtbar, die von geſchnittenen Drüſen
herrühren.

f Wegen eines in Zöberitz bei Halle a. S.
vor Kurzem vorgekommenen Streites zwiſchen
Militär und Civiliſten, wobei das erſtere
von ſeinen Seitengewehren Gebrauch machte,
ſind zwei Soldaten zu 6 Monaten bezw. 45
Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

f Gera, 17. Auguſt. Daß zwei neue Er
krankungen an den ſchwarzen Pocken hier
eingetreten ſind, berichteten wir bereits. Jetzt
kommen abermals zwei neue Erkrankungen und
ein Todesfall hinzu. Vier betroffene Häuſer ſind
polizeilich abgeſperrt worden und zwar derart, daß
keine Perſon mehr heraus noch hinein darf, und
daß von Seiten der ſehr thätigen Polizeibehörde
die Verſorgung der Eingeſchloſſenen mit Lebene
mitteln c. in die Hand genommen worden iſt.
Damit Zuwiderhandlungen nicht vorkommen
können, ſind an den Häuſern Wachen aufgeſtellt.

t Gotha, 17. Auguſt. Nach dem heute

f. Löbejün, 14. Auguſt. Ein gemeines
Verbrechen iſt geſtern Abend von einem Stein
brecher, Namens Hentze von hier, anſcheinend
wegen verſchmähter Liebe, begangen worden.
Derſelbe unterhielt ſich vor dem Hauſe ſeiner
früheren Braut mit deren Eltern. Als nun auch
das Mädchen mit ihrem Jahr alten Kinde
vor dem Hauſe erſchien, holte Hentze plötzlich
einen Revolver aus der Rocktaſche und feuerte
die Waffe, ehe es Jemand verhindern konnte,
gegen das Kind ab. Die Kugel ging dem
ſelben in das rechte Auge und verletzte es in
ſchwerer Weiſe, ſo daß heute die Ueberführung
des Kindes in die Halleſche Augenklinik erfolgen
mußte. Der Thäter wurde feſtgenommen und
hinter Schloß und Riegel gebracht.

t Jn St. Andreasberg a. H. iſt ein Ehe
paar unter dem Verdacht der Ermordung
ihrer vier Kinder und ihres Vaters verhaftet
worden.

t Köthen, 13. Auguſt. Jn verſchiedenen
Städten Deutſchlands ſind von einem Unbe
kannten, der ſich für einen Concertunter-
nehmer Adolf Müller aus Berlin ausgiebt,
Concerte für den erblindeten Pianiſten Scherne
unter Zuziehung von Militärkopellen veranſtaltet
worden. Es ſollten nun auch hier derartige
Concerte gegeben werden, ſie ſind aber nicht zur
Ausſührnng gelangt; der ſog. Unternehmer
Müller iſt vielmehr, nachdem er Eintrittskarten
zum Concert verkauſt hatte und nachdem das
Concert wegen Erkrankung des Scherne ver-
ſchoben worden war, ſpurlos verſchwunden.
Der angebliche Müller iſt eine große, breit-
ſchulterige Perſon mit kurzgeſchorenem, hell-
braunem Vollbart. Der Erſte Staatsanwalt
in Deſſau erſucht um Ermittelung und Nachricht.

f Deſſau, 17. Auguſt. Geſtern Abend fand
zur Feier des zweihundertjährigen Er-
innerungtages des Regierungsantritts des
Fürſten Leopold von Anhalt Deſſau ein Feſtzug
und eine Bekränzung des Denkmals des Fürſten,
ſowie ein Kommers aller Vereine ſtatt, der einen
glänzenden Verlauf nahm.

f Leipzig, 16. Auguſt. Beim Neubau
des Reichs gerichts wird jetzt mit der Auf-
ſtellung der Eiſenkonſtruktion zur Kuppel be-
gonnen. Auch die die Kuppel krönende Lalerne,
die eine Figur tragen wird, ſoll noch in dieſem
Jahre aufgeſetzt werden. Der architektoniſche
Theil des ſteinernen Unterbaues iſt, wie das „Leipz.
Tagebl.“ mittheilt, nahezu vollendet, die vier an
den Ecken ſich zeigenden großen Poſtamente er
halten Figurengruppen von über 5 Meter Höhe.
Dieſelben werden aus Sandſtein hergeſtellt.
Wenn man auch von der Carl Tauchnißbrücke
aus ſchon jetzt einen ungefähren Eindruck von
der Gruppirung der mächtigen Bauanlage erhält,
ſo wird ſich doch ein richtiges Bild erſt dann er
geben, wenn der große Giebel der Vorderfront
mit ſeinen ſeitlichen Thürmen vollendet ſein wird,
und wenn die verſchiedenen ornamentalen und
figürlichen Bekrönungen aufgebracht ſein werden.
Das Modell zu dem großen Giebel der Vorder
ſront wird von Profeſſor Otto Leſſing in Berlin
ausgeführt und iſt ſchon jetzt nahezu fertiggeſtellt.
Die Ausführung an Ort und Stelle in Sand
ſtein wird während des Winters erfolgen. Neben
dem großen Giebel des Reichstagsgebäudes dürfte
dies die umfangreichſte figürliche Reliefarbeit ſein,
in unſerer Zeit in Deutſchland ausgeführt
wird.

f Dresden, 17. Auguſt. Herr Buchdruckerei
beſitzer und Buchhändler Glöß auf der
Pirrnaiſchenſtraße hatte vorgeſtern Abend aus

ausgegebenen Bulletin iſt das Befinden des
Herzogs ſeit geſtern unverändert.

mir dies Haus hinterließ mit dem Land, das
dazu gehört. Nun hab' ich's hier oben immer
vor Augen, und er iſt in einer Angſt, daß ich's
nicht lieb gewinnen ſoll, und das iſt nun doch
geſchehen wo es Dich uns zurückgebracht hat,
Erich,“ und ſie blickte mit leuchtenden Augen in
ſein ſchönes, männliches Geſicht.

Man hörte den alten Mann jetzt die Treppe
hinabkommen, und das Mädchen ſetzte etwas be
fangen hinzu „Du brauchſt dem Vater ja
nichts davon zu ſagen, wenns ja auch freilich kein
Unrecht iſt, daß ich das Licht angeſteckt hatte, um Dir

zu helfen, Erich. Wie es aber nur Herr Paſtor
errathen haben mag Er lächelte nur, ohne zu
ſprechen es war nicht ſchwer geweſen die Ant
wort auf Erichs Frage in ihren aufrichtigen
Zügen zu leſen.

Bald darauf ſaßen der Paſtor, der ſich ſeines
naſſen Ueberrocks entledigt hatte, der Fremde, in
den viel zu kurzen und engen Sonntagskleidernſeines Wirthes, und der g cher in der wollenen

Jacke, die nur in Nothfällen als anſtändiges
Bekleidungsſtück anzuſehen iſt, um den eichenen
Tiſch mitten im Zimmer. Vor jedem ſtand ein
Glas des heißen Getränks, das den durchkälteten
Männern das Blut wieder warm durch die Adern
treiben ſollte. Man hatte auf einem niedrigen
Stuhl am Kamin Platz genommen und lauſchte
von dort den Berichten, welche Erich von ſeinen
Erlebniſſen gab, von den blauen Fluthen des
indiſchen Ozeans, die er durchſchifft, wie von
den Cisblöcken des Polarmeeres. „Aber nirgends
iſt's wie in der Heimath, Vater Locke, Die Sehn-
ſucht nach Deutſchland hat mir im Herzen ge-
ſeſſen all die langen Jahre, und zuletzt iſt mir's
ſo bange geworden, daß ich's nicht mehr über
winden konnte.“

Er ſchwieg einen Augenblick und ſtrich mit
der Hand über das dunkle, kurzgeſchnittene

Anlaß der Entſcheidung der hieſigen Königl.
Kreishauptmannſchaft, durch welche das durch

Haar, während ein leichtes Lächeln über ſein

Geſicht flog, dann ſetzte er hinzu: „Jch nahm
in NewYork Dienſte auf einem engliſchen Schiff;
in Dover fand ich eins, das nach Hamburg
ging, von dort ging's mit der Bahn und zuletzt,
ja, Vater Locke, Jhr werdet mich ſchelten, aber
ich konnte nicht länger warten mit der Ueber-
fahrt, ich nahm ein Boot und nun ſeht Jhr,
da bin ich daheim, hier in Crumbach! Und das
iſt aus dem Wort geworden, das ich mir ſelbſt
gegeben hatte, daß ich nie mehr nach Hauſe
zurückkehren wollte, ſo lange in Grashagen
Jhr wißt ja, was ich meine, und warum ich
S in Nacht und Nebel mein Elternhaus
verließ

Eine dunkle Wolke überzog die offene Stirn
des Seemanns er blickte finſter vor ſich nieder.
Ja, ſie wußten, was er meinte, ſie verſtanden ihn
alle und noch anders als er es glaubte. Auf
das Geſicht des Paſtors war ein faſt harter Zug
getreten, als er den vor ihm Sitzenden mit
forſchendem Blick betrachtete, der alte Fiſcher
nickte mit dem Kopfe und wiegte ihn dann wie
in ſorgenvollem Sinnen hin und her, und Marie
wandte ſich ab und ſchaute in das Feuer, deſſen
letzte erſterbende Gluthen ihr ernſtes Antlitz mit
einem rothen Schein übergoſſen,

3.

Sieben Jahre waren vergangen, ſeitdem Erich
Hagen die Heimath, welche er nie vergeſſen konnte,
und das Elternhaus verlaſſen hatte, ſeitdem jene
Veränderung in ſeinem Schickſal ſich vollzogen
hatte, die er ſelbſt heraufführte. Damals lebte
die Mutter Maries noch und ſie wohnten zu
ſammen in Dorf Crumbach mit dem Vater und
beiden Brüdern, die aus der Kinderzeit her die
liebſten Kameraden Erichs waren, (Fortſ. f.)

en
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F Polizeidirection an ihn erlaſſene Verbot desdenen Auelegers ſeiner bekannten Juden-

bilderbogen in den Schoufenſtern c. ſeines
Geſchäfts wieder aufgehoben worden war, ſein
Grundſtück illuminirt. In den gleichfalls
feſtlich erleuchteten Schaufenſtern (erblickte man
die ſraglichen Bilderbogen, die mit Tannenreiſig
gewinden umgeben waren. Jn einem Fenſter
ſtand die Büſte des Fürſten Bismarck mit einer
ſchwarzweißrothen Droperie.

Greiz, 14. Auguſt. Bei Beginn unſeres
Schützenfeſtes hat ſich folgender Unglücksfall zu
getragen. Nach dem Zapfenſtreich ſollten in
üblicher Weiſe die drei Böller gelöſt werden.
Der dieſe bedienende Kanonier Hoffmann ſchoß,
nachdem der erſte Böller verſagte, den zweiten
ab, der aber dabei zerſprang und Hoffmann
ſofort tödtete. Ein Stück des Bbllers traf
noch den Wollwaarenhändler Hahn, ohne den
ſelben glücklicher Weiſe ernſtlicher zu verletzen.

Stadt und Kreis.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.Puhellungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1893.
Rektor Schulze in Oſterburg wurde

zum Rektor der hieſigen gehobenen Bürger
ſchule und höheren Töchterſchule gewählt.
Die Zahl der Bewerber um dieſe Stelle betrug
68, die um die Stelle eines hieſigen Volksſchul
rektors 128.

Die nächſte Volkszählung wird
vorausſichtlich am 1. Dezember 1895 ſtattfinden.
Da es dringend wünſchenswerth erſcheint, daß die
für die Ausführung des Zählgeſchäftes in Be
tracht kommenden Tage vom 30. November bis
einſchließlich den 2. Dezember bei der Anſetzung
der Kram, Vieh und Jahrmärkte für das Jahr
1895, ſoweit nicht gewichtige Bedenken entgegen
ſtehen, marktfrei bleiben, ſo haben die Miniſter
des Jnnern und des Handels die Oberpräſidenten
der einzelnen Provinzen erſucht, in dieſem Sinne
auf die betreffenden Provinzialräthe einzuwirken
und insbeſondere die Bezirksbehörden wegen der
Vorſchläge zu den Marktterminen bald mit der
erforderlichen Weiſung zu verſehen.

Das Oberlandezgericht zu Naumburg hat
ein für Hausbeſitzer wichtiges Er-
kenntniß gefällt. Eine Wittwe Z. in Giebichen
ſtein klagte gegen den Klempnermeiſter D. dort-
ſelbſt, ihrem Hauswirth, wegen Zahlung einer
Entſchädigung in Höhe von 2100 Mk. Der
Sachverhalt iſt folgender: Die Wittwe Z. giag
eines Tages in der Dämmerſtunde über den
Hof des von ihr bewohnten Hauſes, fiel über
eine dort im Wege ſtehende Kiſte, welche von
einem Miether leichtfertiger Weiſe dort nieder
geſetzt worden war, und brach ein Bein. Sie
verklagte den Hauswirth, da er 1) den Hof
nicht beleuchtet und 2) die im Wege ſtehende Kiſte
nicht bei Seite geſtellt hatte und forderte, da die
Heilung des Beines eine nicht vollſtändige ſei,
den oben angegebenen Betrag. Das Königliche
Landgericht Halle verurtheilte den Beklagten nach
dem Klageantrage, legte ihm auch die Koſten
des Verfahrens zur Laſt. Die vom Verurtheilten
hiergegen eingelegte Berufung hatte keinen Er
ſolg, denn das Oberlandesgericht Naumburg ver
warf dieſelbe. Jn dem ergangenen Erkenntniß
wird u. A. Folgendes ausgeführt: Außer
der Wohnung hatte der Miiether (die
Wittwe auch noch Anſpruch auf Be-
nutzung der zu der Wohnung zuführenden Zu-
gänge, alſo den Hof, Haus flur, Treppen e.
und zwar während der ganzen Ver-
tragszeit. Jede Beeinträchtigung dieſes
Rechtes des Miethers, erfolge ſie durch den Ver-
miether ſelbſt oder einen Dritten mit Vorwiſſen
des Vermiethers, erzeugt einen An ſpruch auf
Schadenerſatz Seitens des Miethers. Der
Vermiether iſt gehalten, das Grundſtück während
der Verkehrszeiten in einem Zuſtand zu halten,
welcher keine Gefahr für Leben und Geſundheit der
dort verkehrenden Perſonen in ſich birgt. Der Ein
wand des Beklagten, die Klägerin habe während der
Zeit ihres bei ihm Wohnens eine Beleuchtung
im Grundſtücke nicht beanſprucht, ſei noch kein
Verzicht auf ihre Rechte als Mietherin. Ebenſo
unerheblich iſt der Einwand des Beklagten, daß
in Giebichenſtein eine Vorſchrift nicht beſteht,
wonach die Höfe erleuchtet ſein müſſen. Ein
ſolcher Gebrauch, auch wenn er beſtände, befreit
nicht von der nach allgemeinen Grundſätzen er
wachſenden Schadenerſatzpflicht. Ebenſo kann der
Beklagte nicht die Schwachſichtigkeit der Klägerin
zu ſeinen Gunſten verwerthen, auch den Umſtand
nicht, daß von der Werkſtatt aus VLichtſtrahlen
den Hof erleuchtet hätten; es müſſe eine
ordnungsmäßige Beleuchtung der ge
fährdeten Zugänge (Hof, Flur, Treppen)
während der Verkehrszeit erfolgen.
Gerade die Schwachſichtigkeit der Klägerin mußte
den Kläger veranlaſſen eine noch größere Au'“
merkſamkeit in Bezug auf Beleuchtung der Zugänge
anzuwenden. Pflicht des Beklagten war es, die
Kiſte, welche ihm oder ſeinen Angehörigen nicht ent
gangen ſein konnte, aus dem Wege zu räumen gleich
viel von wem ſie hingeſtellt worden war. So aber hat
er dies unterlaſſen und iſt dadurch die Urſache,
wenn auch indirekt, des Unfalles geweſen. War
dies anzunehmen, was auch geſchehen iſt, ſo war
der Beklagte nach dem Klageantrage zu verurtheilen.
Das Oberlandesgericht beſtätigte das Erkenntniß
des Vordergerichts und legte dem Beklagten auch
noch die nicht unbedeutenden Koſten zur Laſt.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Dieſe Mittheilung mag die Hausbeſttzer zur Vor
cht gemahnen.ſ Concert. Das Concert, welches die

Kapelle des der Erdmann
aus Leipzig geſtern Abend in der „Funkenburg“
veranſtaltete, war leider nur mäßig beſucht.
Die vortrefflichen Leiſtungen der Kapelle fanden
ungetheilten Beifall, welcher Herrn Muſikdirector
Hartmann zu mehrfachen Einlagen Veranlaſſung
gab.

Lützen, 16. Auguſt. An unſerem dies
jährigen Schützenfeſte betheiligten ſich auch
viele Schützen aus Schkeuditz. Bei ihrer Heim-
fahrt wurde einer von ihnen in der Nähe des
Waiſenhauſes durch eine ſchnelle, unvermuthete
Wendung ſeines Wagens plötzlich von dem Rück
ſitze deſſelben heruntergeſchleude.t und von einem
der nachfolgenden Wagen überfahren. Der
Unglückliche hat ſchwere Verletzungen er
litten und wurde ſogleich in das Krankenhaus
nach Leipzig gefahren.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus dem Reichspoſtmuſeum. Der Kaiſer

hatte unter den Entwurf eines Poſthauſes für Memel ge
ſchrieben „Jndem ich den Geſchmack des Entwurfes in
jeder Beziehung lobe, gebe ich anheim, den Giebel wegen
der ſtarken Seewinde gründlich zu verankern!“ Das Blatt
mit der Zeichnung und dem Vermerk iſt jetzt im Reichs
poſtmuſeum in Berlin unter Glas und Rahmen aufgehängt,
als ein bleibendes Zeichen des Jntereſſes, das der Kaiſer
an den Poſtbauten nimmt. Eben dort befindet ſich jetzt
auch die Nachbildung eines kaiſerlichen Geſchenkes an Herrn
v. Stephan, das Bild des Kaiſers, mit der nachgemachten
Unterſchrift; „Die Welt im 19. Jahrhundert ſteht im
Zeichen des Verkehrs. Er durchbricht die Schranken, welche
hie Völker trennen, und knüpft zwiſchen den Nationen neue
Beziehungen an.“

Der Prozeß gegen den Lieutenant Hof
meiſter wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe, der heute,
Freitag, vor dem Militär Bezirksgerichte in Würzburg
ſtattfinden ſollte, iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.
Hofmeiſter unternahm bekanntlich vor einigen Tagen einen
Fluchtverſuch, wurde aber ſogleich wieder ergriffen.

Die preußiſche Armee hat am Donnerſtag
zwei Verluſte erlitten. Der Generalarzt des
5. Armeekorps Dr. Schrader wurde auf einer Jn
ſpectionsreiſe in Oſtrowo plötzlich vom Schlage getroffen
und in die dortige Diakoniſſenanſtalt gebracht. Dr. Schrader
war Arzt der Kinder des kronprinzlichen Paares und be
gleitete auch ſ. Z. den Kronprinzen Friedrich nach San
Remo. Jn Königsberg ſtarb der Commandeur der
I. Kavallerie-Brigade, Oberſt Graf v Klinkowſtröm
auf dem Epxercierplatz in Folge eines Schlagaufalls.

Zu Fuß von Berlin nach Rom. Kürzlich ſind
in Lienz (Tirol) Herr Dr. Adolph Greef, Arzt in Berlin,
mit ſeinem Begleiter cand. med. Bruno Abtroggen anze
kommen. Die beiden Herren befinden ſich auf der Fuß-
reiſe von Berlin nach Rom und haben die Strecke Berlin
Lienz in 22 Tagen zurückgelegt, jedenfalls eine anerkennens
werthe Leiſtung. Von Lienz ging die Reiſe über das
Tilliacher Joch nach Jtalien. Der Rückmarſch wird eben
falls zu Fuß über Wien gemacht.

Ein furchtbarer Südweſt-Orkan hat, wie
aus Livland geſchrieben wird vom 30 Juli bis zum
2. Auguſt ſprunghaft und zeitlich verſchieden in den
baltiſchen Provinzen getobt. Der Orkan hat auch ſehr
verſchieden gedauert hier nur ein paar Minuten, dort
eine Viertelſtunde und anderewo wieder etwas länger,
aber überall hat er Alles verwüſtet, was ihm ausgeſetzt
geweſen. Der Anprall des plötzlich hervorgebrochenen
Sturmes gegen das Waſſer iſt ſo ſtark geweſen daß die
Oberfläche des Meeres völlig zerriſſen wurde und daß die
Waſſerfetzen, zu Atomen zerpeilſcht, eine ruſſiſche Elle hoch
über dem Meere dahinwirbelten. Jn der Mitauſchen
Gegend wurden, wie nun erſt völlig bekannt geworden,
Scheuncn und feſte Gebäude, ſo auf einem Landgut alle
außer dem Herrenhaus, umgeworfen, überhaupt dem Erd
boden gleich gemacht. Die Worken haben ſich niedrig
herabgeſentt und wellenförmig raſch fortbewegt. Menſchen
und Thiere ſind in die Luft gehoben und herumgeſchleudertworden. Viele Wälder ſint verwüſtet und alle Gärten

ganz verheert, das Getreide auf den Feldern arg zerdrückt
und geknickt; die Hausdächer ſind entweder theilweiſe ab
geriſſen oder ganz fortgeweht. Der im Mitauſchen Kreiſe
angerichtete Schaden beträgt außerordentlich hohe Summen.
Faſt Aehnliches wird aus den Gegenden von Wenden,
Riga, Hapſal, Reval, Arensburg und Pernau gemeldet.
An manchen Orten iſt das ſchreckliche Unwetter von grobem
Hagel und von Blitz begleitet geweſen. Vielfach wird
Verunglückung von Menſchen auf dem Lande, wie auf dem
Waſſer gemeldet.

Jn den Fahrſtuhl geſtürzt ſind in Berlin auf
dem Grundſtück der Sengerſchen Ziegelwerke die Arbeiter
Jülow und Zernke, die nicht mehr Zeit hatten, noch recht
zeitig von der ſich von der Verkuppelung loslöſenden Platt-
form abzuſpringen. J. wurde ſchwer verletzt aus dem
Schacht heraufbefördert, während Z. bereits todt war.

Ein Fall geheilter Schädelverletzung
mit Knochenimplantation. Dr. Körte, dirigiren
der Arzt ſtädtiſchen Hoſpitals am Urban in Berlin, ſtellte
in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft folgenden Fall
vor: Ein Patient, der mit einer Mißſtggabel einen Hieb
auf den Kopf erhalten hatte, kam in leicht bewußtloſem
Zuſtande in das Krankenhaus. Er hatte an der rechten
Seite des Schädels eine große, ſtark verunreinigte Wunde,
der Knochen war in ſehr viele Theile zerſplittert und tief
eingedrückt. Es wurde nun die Wunde desinfizirt und die
Knochenſtücke, welche von den Weichtheilen vollkommen loz
gelöſt waren, herausgenommen. Nachdem fie mit Sublimat
löſung desinſtzirt waren, wurden ſie in warme Kochſalz
löſung gelegt und nach gründlicher Säuberung der Wunde
Stück an Stück wieder eingeſetzt, worauf man oberhalb
derſelben die Weichtheile mit Nähten vereinigte. Jm
weiteren Verlauf traten jedoch Krämpfe ein, in Folge deſſen
ſah man ſich am ſiebenten Tage nach der Verletzung ge
zwungen, die Wunde nochmals zu öffuen. Dabei zeigte
ſich, daß die Knochenſtücke bereits orgamiſch mit dem Knochen
verbunden waren, es wurde nunmehr ein kleines Stück
von ihnen entfernt, darauf in die unverſehrte harte Hirn
haut und dann in die darunter liegende Hirnwindung ein
geſchnitten, wodurch ſich ſofort ein mit Blut und zer
quetſchter Hirnmaſſe gefüllter Herd entleerte. Nach dieſem
Eingriff erfolgte in verhältnißmäßig kurzer Zeit die gänz
liche Heilung.

Die Hauptverhandlung in Sacheu Dr.
Müller-Simonis gegen den Polizeipräſidenten
Feichter in Straßburg ſoll wegen Krankheit des Letzteren
vom 17. Auguſt auf den 21. S ptember verſchoben wor
den ſein.

Verhaftungeines lange geſuchten Mörders.
Jn Berlin iſt unter dem dringenden Verdachte, in der
Nacht vom 7. zum 8. Dezember 1889 den Bauwächter
Emil Alfred Chriſtoph Meißner daſelbſt ermordet und be
raubt zu haben, der Möbelpolirer Emil Bellevne verhaftet,
in Eiſen gelegt und nach der ſog. Mörderzelle des Unter
ſuchungsgefängniſſes abgeführt worden. S ine Frau, eine
Proſtituirte, ſoll ebenfalls ve. haftet ſein.

Sonnabend, den 19. Auguſt.

Von ruſſiſchen Greuzſoldaten erſchoſſen
iſt, wie die L. Z. meldet, der von Marggrabowa mit ſeiner
Familie flüchtig gewordene Reſtaurateur Sch. Derſelbe
Du wegen ſchwieriger Vermögenslage ſeine Perſon und
eine Familie in Rußland in Sicherheit bringen wollen,
wurde aber, wie es heißt, beim Ueberſchreiten der Grenze
von Soldaten angerufen und, als er dem Rufe nicht Folge
leiſtete, erſchoſſen. Seiner Familie ſoll es gelungen ſein,
ins Jnnere von Rußland zu gelangen.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich
in Berlin auf dem an der Oberſpree belegenen Grundſtück
der „Berliner Gradirwerke“, woſelbſt unter Benutzung der
Dampfwalze die zu den Werkgebäuden führende Verbindungs
chaufſee ausgebeſſert wird. Als die Dampfwalze am Mitt
woch auf der Witte der Chauſſee in Fahrt begriffen war,
verſuchte der auf der Maſchine befindliche Fabrikaufſeher
Stelzner abzuſpringen, blieb aber mit der Hoſe an einem
Verbindungshaken hängen, wodurch er zu Falle kam und
unter die Walze gerieth, ſo daß der Hintertheil der Maſchine
über den Unglücklichen hinwegging und ihn zermalmte.
Der in der Nähe arbeitende Ausſchachter W, der den
Verunglückten hervorzuziehen verſuchte, kam dabei ebenfalls
ins Stolpern und gerieth zwiſchen die Verkuppelung, wo
durch ihm der linke Arm aus der Schulter geriſſen wurde,
ſo daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte.
Der todtgefahrene St. hinterläßt eine Frau und vier un
mündige Kinder.

Ein franzöſiſcher Schmuggler, Fromont,
wurde bei Moncoeurt unweit der deutſchen Grenze von
einem deutſchen Grenzwächter erſchoſſen. Die Unterſuchung
wurde eingeleitet, ſo berichten Pariſer Blätter.

Unfälle und Verbrechen Jn Berlin hat ſich
ein Ehepaar, Namens Fränkel, in der Wilhelmſtraße er
hängt. Ueber die Gründe zur That iſt man im Unklaren.

Seine Mutter erſchoſſen hat in Egglkofen der
Hilfslehrer Winbauer. Er war in den Ferien bei ſeinen
Eltern und vergnügte ſich mit Scheibenſchießen. Eine
abirrende Kugel traf und tödtete die Mutter. Der in
dem bei Gießen ausgefochtenen Säbel-Zweikampf
verwundete Student K. aus Bonn iſt geſtorben. Bei
den Arbeiten am PetroleumHafen in Düſſeldorf ſtürzte
ein Gerüſt zuſamm en und begrub 4 Arbeiter unter
den Trümmern, von denen 3 ſo ſchwer verletzt ſind, daß

an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Ein Boot mit
Ausflüglern iſt auf dem ShannonFluſſe geſunken
17 Perſonen ſollen ertrunken ſein.

Heftige Regengüſſe haben in Kongreßpolen
großen Schaden verurſacht. Jn Wilna ſind 19 Perſonen
im Waſſer umgekommen.

Ein mächtiges Fener hat in Berlin den Lager
platz der Firma F. Zimmermann u. Sohn, der zur Stape
iung von Nutzholz, Cement re diente, am Tempelhofer
Ufer eingeäſchert. Nicht weniger als 16 Rohrleitungen
waren in Thätigkeit geſetzt worden. Beim Einſturz eines
Schuppens mit Nutzhölzern wurden der Feuerwehrmann
Bandow und der Feuerwehrmann Moritz ſchwer verletzt,
ein Oberfeuerwehrmann leichter. Erſt nach anſtrengender
Thätigkeit gelang die Eindämmung des Feuers. Der
Schaden iſt bedeutend.

Das Auftreten der Reblaus iſt im Diſtrikt
Frohnneingert bei Bacharach am Rhein einer bekaunten
Weingegend, am Donnerſtag amtlich feſtgeſtellt worden.

Von der vorjährigen Cholera. Aus den jetzt
vorliegenden Berichten der Hamburger Verwaltungsbehörden
läßt ſich erſehen, welchen unheilvollen Einfluß die Cholera
im vorigen Jahre auf faſt allen Gebieten ausgeübt hat.
Die Feſtſtellung der Hamburger Bevölkerung am Ende
des Jahres 1892 ergab eine Abnahme von 2808 Perſo nen
in Stadt, Vorſtadt und Vororten, welcher Rückzang auf
die Sterbefälle es ſtarben ſeit 50 Jahren zum erſten
Mal mehr als geboren wurden und auf den Wegzug
ven Leuten, welche die Wiederkehr des böſen Gaſtes
fürchteten, zurückzuführen iſt. Ebenſo zeigt die Cinkommen-
ſteuer einen Rückgang von mehr als einer halben Million
Mark (10 600 000 Mark gegen 11 176 000 Mark in 1891).
Auch die Grundſteuer zeigt eine Mindereinnahme: 1891
10 714 200 Markt und 1892 10 420 000, Der Schifffahrts
verkehr des Hamburger Hafens hat erſt jetzt wieder die
Höhe erreicht, wie ſie Ende Juli v. J. konſtatirt wurde,
während nach dem gewöhnlichen Lauf der Zunahme die
eingelaufene Tonnenzahl um 250 000 höher ſein müßte.

Das Reſultat der Heringsfiſcherei iſt in
dieſem Jahre ſehr günſtig. Sämmtliche Logger in Emden
haben die zweite Saugrriſe vollendet, einer iſt bereits von
der dritten Reiſe zurück

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Der Perſonuenverkehr auf der Berliner

Stadt und Ringdahn. Zu welcher gewaltigen
Höhe ſich der Perſonenverkehr anf der Berliner Stadt
und Ringbahn aufgeſchwungen und welche gewaltige
Bedeutung er für den Verkehr der Reichshauptſtadt ge
wonnen hat, davon leg n folgende amtliche Zahlen Zeugniß
ab Bei der Schlußabrechnung über das erſte volle Be
triebsjubr 1883/84 der Berliner Start- und Ringbahn
ergab ſich eine Geſammtfrequenz von 14531859 be
ſförderten Perſonen mit einer Einnahme von 10983 864
Mark und 81 033 Rubeln, und das Ergebniß des letzten
Jahresabſchluſſez pro 1891/92 weiſt an befö.derten
Perſonen 43 564 332, an Billeteinnahmen 1s 100 720 Mk.
nebſt 27 225 Rubeln aus. Am ſtärkſten betheiligt ſind die
Hauptſtationen der Stadtbahn: Schleſiſcher Babnhof 83/34
2 252716 Perſenen und 2238 622 Mk. Einnahme, 91/92
dagegen 6915 072 Perſonen und 2849692 Mk. Einnahme,
Alexanderplatz 83/84 2240 871 Perſonen und l 365 459
Mark Einnahme, 91/92 5 194 722 Perſonen und 36609033
Mark Einnahme, Friedrichſtraße 83/84 2685 486 Perſonen
und 5 371 406 M. Einnohme, 91/92 4 433 330 Perſonen
und 6432073 Mk. Einnahme. Doch haben auch die
meiſten eigentlichen Ringbahnſtationen einen ſehr erhedlichen
Antheil au der enormen Verkehrsſteigerung, ſo namentlich
StralauRummeleburg, welches in 87/54 511 582 Perſonen
deförderte bei 74 091 Mk. Billet Einuahme, dagegen in
91/92 1373 96 Perſonen bei 183 285 Mk. Einnahme,
(1859/30 103 322 Perſonen mit 18 925 Mk), dann Rip-
dorf mit in 1853/84 293 411 Perſonen bei 35 356 Mk.
Einnahme, 91/92 687312 Perſonen bei 146 478 Mk. Ein
nahme (59/80 101 065 Perſenen und 18510 Mk), noch
mehr Schöneberg, welches 83/84 erſt 161 055 Perſonen
und 14 660 Mk. Einnahme, 91/92 645 920 Perſonen und
68 250 Mk. Einnahme ausweiſt, des weiteren Charlotten-
burg mit in 83/84 238 487 Perſonen und 221880 Mk.
Einvahme, in 91,/92 dagegen 1336 874 Perſonen und
656 150 Mk. Ennahme, am allermeiſten aker Wilmere-
dorf, deſſen Perſonenfrequenzz'ffer von 37 131 bei 7058
Mark Einnahme, in 83/81 genau um das Zehnfache auf
372941 Perſonen bei 52215 Mk. Einnahme in 9192
geſtiegen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Univerſitätsweſen. Die deutſchen Univerſitäten

wurden im verfloſſenen Semeſter von eiwa 28 00
Studenten beſucht, das ergiebt ca 57 auf lo 000 Ein
wohner. Evangeliſche Theologen zäelte men 3856,
katholiſche 13.0, Juriſten 6 850, Mediziner s 600. Stark
zurückgegangen iſt die philoſphiſche Fakultät, die am An
fang der achtziger Jahre über 9 0, jetzt nur noch 7 400
Studenten zähit An Dezenten ſind an den deutſchen
Unwerſität n ca. 22/0 thätig, zu denen noch eine Anzadl
Sprachle rer und Lektoren hinzukommen Auf einen
Dezenten kommen jetzt 12,2 Studenten (gegen 9,5 im

Jahre 1840 und 8,9 im Jahre 1870), d. h. mit anderen
Wort n: die Zahl der Dezenten hat ſich nicht im Ver
bältniß der Studenten vermehrt Unter den Dozenten
ſind 1029 ordeuntliche, 891 außerordentliche Profeſſoren
und 655 Privatdozenten. Am wenigſten vermehrt haben
ſich die ordentlichen Proſeſſoren, nämlich in den letzten 50
Jahren von 633 auf 1029, die außrorden lichen Profeſſoren
und die Privatdozenten haben ſich mehr als verdoppelt
Mehr als die Hälfte aller Dozenten fällt auf die pbiloſophiſche
Fakultät. Jhre Zahl hat ſich von 526 im Jahre 1840
auf 1 197 vermehrt. Am geringßen iſt die Bermehrunz
der Zahl der Dozenten in der evangeliſchen theologiſchen,
von 146 nur auf 158 in 50 Jahren doch war die Z hl
1860 bereits auf 114 geſunken Jn den katbol ſchen
Fakultäten werden gegenwärtig 63 Dozenten, das iſt einer
auf 21,8 Studenten gezählt. Die juriſtiſchen Fakultäten
zählen gezenwärtig 222 Dozenten, einer auf 31 Studenten.
Dies Verhältniß iſt auf den außerordentlichen Zudrang
zum juriſtiſchen Studium zurückzuführen. Jn der mediziniſchen
Fakultät hat ſich die Zahl der Dozjenten in den letzten 0
Jahren mehr als verdoppelt die der Privatdozenten beträgt
gegenwärtig 37 pCt. der Dozenten und die Extraordinarien
ſind mit 30 pCt vertreten.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die ehemalige Wißmannſche Schutztruppe, jetzige

kaiſerliche Schutztruppe für Deutſch Oſt-
afrika, geftaltet ſich immer mehr und mehr zu einem
militäriſchen Körper nach heimiſchem Muſter. Waurde erſt
kürzlich berichtet, daß eine Umänderung des Titels des
Oberführers und der Kompagnieführer in Major bezw.
Hauptmann beabſichtigt ſei, ſo t itt jetzt durch die Ernennung

des bisherigen Obexarzts Dr. Becker zum Chefanzt eine
w. itere Aenderung nach militäriſchen Rangverhältniſſen
ein, die in Bälde zur Folge haben wird, daß auch die
Aerzte der Schutztruppe, je nach ihrem bisherigen Rang,
die Titel Aſfiſtenz, Stabs-, Oberſtabsarzt erhalten.

Markt-Berichte.
Halle, 17. Auguſt. (Preiſe mit Ausſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto Weizen matt, 156-—-169, neuer
trockener bei ſtarkem Angebote bis 154, bz, feinfter märkiſcher
über Notiz, Ranb weizen ehne Handel, Roggen matt, 135
bis 140, feuchter entſprechend billiger, Gerſe, Brau Land
162--176, feinſter Chenalies 180 195, feinſter über
Notiz, Futter- 125 135, Hafer geſragt, 183--188,
Mais, amerikaniſcher Mixed Donaumais 128 bis
140 Raps ruhig, 225--235, Rübſen Erbſen
209 bis 2158. Kümmel exyclufive Sack per 100
Kilo netto, 54—56,00 Stärke incl, Faß von 100
Kilo Jnhalt, per 100 Kilo ne?to. Hall. prima Weizen, feſt,
39, bis 40, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke für
100 Kilo einſchließlich Faß feſt, 37,00--38,00 bei knappen
Vorrätben, (Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen Vohnen

Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau 56 59,
Futterartikel gefragt. Futtermehl 13,50 Roggenkleie
11,60 12, Weizenſchaalen 11, Weizengries
kleie 11, Malzkeime, helle, 12,00--13,00, dunkle
11,00 12,00, Oelkuchen 13,50 14,00 Malz 28, bis
30, Rüböl Petroleum 20, Solaröl 0,825/30*
10--10,50 Spiritus per 10 000 L. matt Kartoffel
ſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit
70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,69 Mk., Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 19. Auguſt:
Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, et was

e eres Wetter mit Gewitter und
egen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 20. Auguſt 1893 predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diakenus Bithorn,
Vormittags 10 Uhr Superintendent a. D. Jürgens.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeldung: Diakonus Schollmeyer, Nachmittags
2 Uhr Prediger Bornhak. Seſammelt wird eine
Kolleite für das Eliſabeth Stift zu Neinſtedt. Bor
mittags 112/, Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr
Jünglingsverein.

Alt noburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Diakonns
Bithorn. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Reumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 20. Auguß iſt
Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr: eine Andadt.

Letzte Telegramme
Wien, 18. Auguſt. Der heutige Bericht

des Oberſten Sanitätsrathes ſchildert die Situation
in Galizien neuerdings als ſehr ernſt und
konſtatirt die Zunahme der Cholera an
Ausdehnung und Jntenſität. Polniſche Blätter
ſprechen die Befürchtung aus, daß eine Hun
gersnoth in Folge der großen Ueberſchwem
mung en eintreten werde.

Für den redactionellen Theil verantwortlich:

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
a

Aus dem Geſchäftsverkehr.
d rWarnung vor Täuſchnung.

Die große Verbreitung der ſeit 1878 bekannten und in faſt
allen Familien eingebürgerten Aehten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln à 1 Mk. in den

Apotheken) hat zu verſchiedenen
werthloſen Nachahmungen der-
ſelben geführt. Es ſei deshalb
hiermit nochmals darauf auf-
merkſam gemacht, daß die ächten,
von den Profeſſoren Dr. R.
Virchow, Dr. von Gietl,
Dr. Reclam, Dr. vonXussbanm, Dr. Hertz,
Dr. von Rorezynski,
Dr. Rrandt, Dr VonFrerichs, Dr. von Sean-
roni, Dr. C. Witt, Dr.Zdekaner, Dr. Soeder-
städt, Dr. Lambl, Dr.
Vorster, Dr, Sattler,Dr. Deiffs, Dr. Schnanfhansen und Dr. von Hebra

erprobten und als vorzüglich bewährtes Abführmittel einpfohlenen
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen eine Etikette wie
obenſtehend das weiße Kreuz mit dem Namenszug Richard
Brandt's in rothem Grund tragen müſſen und daß alle anders
ausſehenden Fälsehungen derächten Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind. Das verehrliche Publikum möge ſich nun
vorſehen, daß es an ſeiner Geſundheit und an ſeinem Geldbeutel
nicht zu Schaden komme.

Die Beſtandtheile der ächten Apotbeker Richard
Brandt'ſchen Schweize pillen ſind Extracte von Silge 1,5 Sr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Adſynth je 1 Gr., Bi terklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gintiane und Bitterklee ulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen. 12
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Bekanntmachung.
Der auf morgen Vormittag 9 Uhrvon mir im Waſno: hierſelbſt angeſetzte

Auctionstermin iſt aufgehoben.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1893.
Tauchnitz, Gerichtevollzieher.

Bekanntmachung.
Der auf morgen Vormittag 11 Uhr

von mir im „Gaſthof zur Linde“ hierſelbſt

angeſetzte Auctionstermin iſt auf-
gehoben.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1893.
Tauchnmitz, Gerichtevollzieher.

Pflaumen Verpachtung

im Köcke'ſchen Gaſthauſe gegen Baar
zahlung verpachtet werden,

Der Ortsvorſtand.

M. 380,000
ſind gegen ſichere Hypotheken in beliebigen
Beträgen auf Haus-, Land od. induſtrielle
Grundſtücke per ſofort oder ſpäter lang
jährig feſtſtehend auszuleihen. Beleihungs
anträge von Selbſtnehmern ſind sub S.
M. 23 im„Jnvalidendank“
Leipzig niederzulegen.

A5000 Mt.
werden von einem ſeit 15 Jahren beſtehen
den, ſoliden, ſehr erweiterungsfähigen Ge
ſchäft der Umgegend zur Abſtoßung einiger
Verbindlichkeiten und zur Erweiterung des
Betriebskapitals gegen 5 Zinſen und
vierteljährl, Rückzahlungen aus Privat
hand zu leihen geſucht. Riſiko völlig
ans geſchloſſen. Offerten von Selbſtdar
leihern unter O. I. O3 an die Kreis
blatt Expedition erbeten.

J beabſichtige mein Haus,

ln Dammſtraße 12, aus freier
Hand zu verkaufen.

Ernst Klein.Einprachtv. Gut,
356 Mrg., Feld rund um d. Gut, eig. Jagd,

St. v. e. gr. Kreuzungspkt. d. Bahn,
ſehr günſt. f. d. bill. Preis v. 52,000 M.
z. verkfn. Näh. Bernh. LützkKen-
dorf Leipzig-Gohlis, Linden
thalerſtraße 34.

J z in mittl. od. gr. DorfeBäckerei ſof. z. kaufen eſ.
G. Voigt, Halle, Landwehiſn e 5.

Schmiede-Geſuch.
Wir ſuchen für geſunde Käufer gang

bare Schmieden mit guter Kundſchaft und
bitten um Anſtellung.

C. Koelbel Gebhardt
in Querfurt.

10000 Stück
Reiſig-Beſen
hat abzugeben ohne Stiel à Stück 11 Pf.,
mit Stiel à Stück 14 Pf., ab Elſterwerda
O. Reichenbach, Haida b. Elſterwerda.
Billigste Bezugsquelle für hülsentreies

Reisfutlermehl,
G. O LGders, Hamburg.
Gelegenheitskauf!

Eine größere Anzahl, ca. 20 25
Stück, wenig gebrauchte, faſt neue ein
und zweithürige

Jeldſchränke,
beſtes Fabrikat, hat bedeutend unter
früherem Koſtenpreiſe ſehr billig ab

zugeben 4. Miegssler,
Maſchinen u. Geldſchrankfabrik,

Zerbſt i Auhalt.

Für Müller
Hartguß-Walzen

werden ſouber bei billigſter Berechnung inkürzeſter Zeit geſchliffen und auſgeifent

Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,
Zeitz. Fabr'kſtr 492.
n HP. mitGasmotor Druckpumpe,

Waſſerbaſſin u allem Zubehör billig zu
verkaufen. B. Neumann, Leipzig.
Salamonſtraße 25 1.

Franzöſiſches Billard,
in ſehr gutem Zuſtande, wegen Ver-
änderung billig zu verkaufen. Auskunft
unter L. K. 14 durch die Kreibl.-Exp.

Ein Logis (Preis 40 Thir.) iſt zu
vermiethen und 1. Octbr. zu beziehen, Zu

Alters u. Rinder- Verſorgung
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung

gewähren Leibrenten- und KapitalVerſicherungen der ſeit 1838 unter
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherhit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Renten-Verſichernngs-Anſtalt.
Proſpekte durch die Direction, Berlin, Kaiſerhofſtr. 2, und den Vertreter

Herm. Pfautsch in Merſeburg.

beſtehende weltberühmte

Annoncen.

eaneehVorläufige Anzeige!
Jn den nächſten Tagen trifft die aus 20 Perſonen

Luft-Gymnastiker- und
Akrobaten- Truppe

unter Direction des Herrn I. NIichels hier ein,
um in ihrer eigenen auf das eleganteſte eingerichteten
Sommer-Arena einen Cyklus von Vorſtellungen in der
modernen Luft- und Parterre-Gymnaſtik,
ſowie Pantomimen, zu eröffnen; der gute Ruf,
welcher dieſer ausgezeichneten Künſtler Geſellſchaft aus allen

größeren Städten, wie Erfurt, Gotha, Jena, Halle und
anderen mehr, vorangeht, bürgt für die guten Leiſtungen
derſelben und wird dieſelbe auch hier die Gunſt des hoch
geehrten Publikums erringen.

NB. Zu bemerken erlaube ich mir, daß ein hoch-
geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend mein
Unternehmen nicht mit den hiergeweſenen vergleichen möge;
meine Arena iſt derartig eingerichtet, ſowohl an Artiſten
wie auch in der Ausſtattung, daß ich getroſt mit jedem
Circus in die Schranken treten und dieſelbe als eine
Kunſtſtätte allererſten Manges bezeichnen kann. F

Alles Nähere ſ. Zeit die Plakate und
Hochachtungsvoll

II. c nels, Director.
J. A. Günther, Geſchäftsführer.

empftehlt

S ff. Rindfleiſch
I. Mürnherger.

Ienri Jestlés Aindermehl,
hauptſächlich aus der

beſten Alpen Schweizer Milch
beſtehend, iſt ein lang bewährtes Nährmittel für Säuglinge, erleichtert das Ent
wöhnen der Kinder von der Muttermilch und bietet Kranken und Schwachen ein
leicht verdauliches und ſehr nahrhaftes Nahrungsmittel.

Jn den Apotheken und Droguen-Handlungen zu haben,

Beihülfe zu Volksſchulbauten.

Die neuen preußiſchen Steuergeſetze von 1893,
ergänzt und erläutert durch die amtlichen Materialien der Geſeßgebung von

R. Höinghaus

Ergänzungsſteuer- Geſetz
(Vermögensſteuer-Geſetz) nebſt Wahlgeſetz. 94 Seiten.

Kommunalabgaben- Geſetz
nebſt dem Geſetz wegen Aufhebung directer Staatsſteuern und dem Geſetz betr

Preis 60 Pfg.

167 Seiten. Preis 1 Mark.
Soeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Ferd. Dümmlers Verlagsbuchbandlung Berlin S W. 12.

bei hohem Lohn für ſofort und ſpäter nach
hier und auewärts Kochmamſells
für Hotel, feine Stubenmädchen,
kräftige Mädchen für Küche und Haus,
ſowie zuverläſſige Knechte und Mäd-
chen für Molkereien durch

W w. B. Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

Ein gebildetes, junges Mäd-
chen aus achtbarer Familie, bisher

im Elternhauſe, welches friären, plätten,
weißnähen u. alle feinen weiblichen Hand
arbeiten gelernt hat, wünſcht als Jungfer
zum 1. October Stellung. Gefl. Offerten
bitte unter H. B. 100 in der Kreis
blatt Expedition niederzulegen.

A junge Jagdhundeh Jahr alt, ſind
preiswerth zu verkaufen (Raſſe

Hunde). „Klemm's Felſenkeller“,
Erfurt in Thüringen.

Gute Stellen erhalten 20 Geldſchränke neu, ein und
zweithürig, feuer und diebesſicher, ſpott-

billig zu verkaufen Paul Wester-
man nmn, Nähmaſchinenhdlg., Magde-
burg.
Ausgeſchachtetes Erdreich,
meiſt guter Boden, kann unentgeltlich ab
gefahren werden am Neubau der Her
berge zur Heimath in der Hälterſtraße
hierſelbſt.

verſendetHeu und Stroh billigſt
Th. Vockoe in Rothenburg a O.
Unterricht im Stricken

wird ertheilt Brauhausſtr. 5, 1 Tr.
ohnung für einzelne Dame zuW vermiethen und 1. Oct. er. zu be

ziehen, Preis 50 Thlr. Gotthardtsſtr. 15.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 K.,

1 Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen
Halleſcheſtr. 10.

CermanischePischhandlung
J

Frſch auf Cie:

Schollen, Cabeljau, Schellüseh.
Räucherwaaren,

Bratheringe, Sardinen.
W. Krährmner.

Die ersten Kieler Sprotten,
lebende Suppenkrebse,

frische Tafel-Pfirsiche,
frischen geräucherten Aal,

neuen Rollmops,
neue marinirte Heringe,

feinsten Scheibenhbonig
empfiehlt

C. L. Zimmermann.

Brot-Offerte
ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfd.
oſtmmann's Bäckereisi,

Lauchſtädterſtraße.

Margarine
kauft man nur am beſten und billigſten

das Pfd.von 50 Pfg. an in der
I. Special-Butterhandlung,

Neumarkt.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle

ſtets friſch: Wiener Sössrahm
Pfd. 1 Mk.

ſ. Harzkäſe
Poſtcolli 90 Stck. 3 M. 30 Pfg.

16000 26 00
verſendet franco gegen Nachnahme die
Harzkäſefabrik von

C. Seils W w. Nachf.,
Silſtedt b Minsleben a/Hari.

TTTIT III TGroße
Harzer Kümmelkäſe,
fein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. incl. und franco,
bei größeren Poſten billiger.

Christoph uize III,Stiege im Harz.
s

d ſo garantirt lebende Ankunft,Krebſe, poſt u. zollfrei Nachnahme,

90 St. S 9 Pfd. M. 5,-—. Rieſen 60 St.
M,6.50, 40 St M. 8.--. A. Potoker,
Monasterzyska, Galizien
Pür Blutarme u. schwache Kinder
empfehlen alle Profeſſoren und Aerzte zur

5 Stärkung Er
Ern. Stein's

Medicinal-

ToKayor

n

Ern. Stein's

zu haben bei: Bruno Mähnert,
Gotthardtſtr. 27, F. Otto Wirth,
Gotthardtſtr. 11, Theodor Sieber,
Halleſckeſtr. 17, Julius Trommer,
Unteraltenburg 8, F. Bielig, Linden
ſtraße 12.

Nebenverdienſt
M. 3600 jährlich feſtes Gehalt
können Perſonen jeden Standes,
welche in ihren freien Stunden ſich
beſchäftigen wollen verdienen.
Offerten unter Z. 5291 an
Rudolf Moſſe, Frankfurt a/ M.

Pür Rettung v. Trunksueht!
g. Anweiſung nach 17jähriger

approbirter Methode zur ſofortigenradicalen Beſeitigung mit, auch hre

Vorwiſſn, zu vollziehen C keine
Berufsſtörung, unter Garantie. ER
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Man adreſſire: „Pr ivatan
ſtalt Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Ein Stamm r
weißer Enten

zu verkaufen. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

Dr. med. Richard Wagner,
Specialarzt

für Hals- und Nasenkrankheiten,
Halle a/S., Poststr. II.

Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubr,
Nachm. 3--5

Meilanstalt für
Haut- und sexuelle I eiden.
Dr. Schomburg, Halle S.

Sämmtliche mediein.

umm Waaren
m eJ. Kantorwicz, Ber in N. 28
Arkonoplatz. Preisliſten gratis.

Deutſche Verlags- Anſtalt
Stuttgart.

Eine echte
wahrhaft volkstümliche
Anterhaltungs-Zeitſchrift

iſt die

Deutſches Sami ienbuch.

Dährlihy erſcheinen 28 Hefte.
Preis pro Heft

nur 30 Pfennig.

des Textes Schönheit der Bilder
Trefflichkeit der Ausſtattung

überaus billiger Preis.

Das erſte Heſt iſt durch jede Buchhandlung
zur Anſicht zu erhalten.

Abonnements
in allen Vuchhandlungen,

Jdournal-Expeditionen
und PVoſtanſtalten.

Passe Anstaltim hieſ. Kgl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 18. d. 170 R.

Feidſchlößchen.
Sonntag, den 20. d. Mts.

TanzmusikK, wozu freundH einladet Kießler.

Tivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher.

Sonntag, den 20. August.
Zum 2. und letzten Male:

Erhöhte Preiſe. Erhöhte Preiſe.

III
Schauſpiel in 4 Acten von Hermann

Sudermann,
Verfaſſer des Schauſpiels: „Ehre“ und

„Sodom's Ende.“
(Mit Aufſehen erregendem Erfolg in allen

großen Städten gegeben.
e Dutzendbillets mit Zuſchlag

haben Giltigkeit.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 19. Aug.

Anfang 7 Uhr, Gaſtſpiel Frl. Lotte Witt
vom Thalia Theater in Hamburg. Die
Hageſtolzen. Luſtſpiel in 2 Acten von
Jffland. Hierauf: Standhafte Liebe.
Luſtſpiel in 3 Acten. ültes Theater,
Sonnabend Geſtloſſen.

Heute Nacht verschied nach
kurzem Leiden meine innigst-
geliebte Frau, unsere gute, sorg-
same Mutter, Frau Gerichts-
Assistent

Minna Thörmer
geb. Ke ck

im Alter von 31 Jahren,
Mit der Bitte um stilles Bei-

leid zeigen dies tiefbetrübt an
Braunfels, Rheinprovinz,

den 17. August 1893.

Curt Thörmer
und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Nachmittag 4 Uhr von der
Leichenhalle des städt. Fried-
hotes hierselbst aus statt.

Srtrantwortlich für den Anyiigentheil: A, Ti ehe in Merſeburg. Squelpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt. Merſehurg, Altendurger Snlvlah 6.
aux Hierzu; Blätter für Belehrung und Unterhaltung
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